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Bericht „Diversität und Teilhabe in Kunst und Kultur stärken

- Konzept des MKW" zur 62. Sitzung des Ausschusses für Kultur

und Medien am 24. Juni 2021

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

anliegend übersende ich Ihnen den schriftlichen Bericht zum Gesamtkon-

zept „Diversität und Teilhabe in Kunst und Kultur" mit der Bitte um Wei-

terleitung an die Mitglieder des Ausschusses.

Mit freundlichen Grüßen
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Isabel Pfeiffer-Po^isg^n
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Diversität und Teilhabe in Kunst und Kultur - Gesamtkonzept

Schriftlicher Bericht des Ministeriums für Kultur und Wissenschaft
für den Ausschuss für Kultur und Medien am 24. Juni 2021
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Diversität ist Alltag, ist Normalität und prägt unsere Gesellschaft. Eine in

allen gesellschaftlichen Bereichen akzeptierte und aktiv gelebte Selbst-

verständlichkeit ist sie jedoch noch nicht. Die offene „Gesellschaft der Vie-

len" entsteht vielmehr in einem vielschichtigen Prozess, den es - auch im

Kunst- und Kulturbetrieb - zu fördern und zu gestalten gilt.

In einer Studie der Zukunftsakademie NRW, gefördert durch das Ministe-

rium für Kultur und Wissenschaft, zum Thema "Diversität in Kultureinrich-

tungen" aus dem Jahr 2019 wurden 262 Kultureinrichtungen zur Rele-

vanz und Umsetzung von Diversität, zu Potenzialen und Hindernissen be-

fragt. Deutlich wurde, dass mehr als drei Viertel der Befragten Diversität

als wichtiges Handlungsfeld für die Zukunft bewerten. Es wird aber auch

deutlich, dass Diversität zwar als relevant bewertet, aber in der konkreten

Umsetzung vor allem strukturelle Maßnahmen zurückbleiben.

Neue kulturelle Programme und kulturpolitische Strategien müssen der

gesellschaftlichen Vielfalt gerecht(er) werden und mehr kulturelle Teil-
habe für diverse Bevölkerungsgruppen ermöglichen. Neben gleichbe-

rechtigter Partizipation spielen Repräsentation und Anerkennung im kul-

turellen Leben eine zentrale Rolle. Dies schließt die verbesserte Sichtbar-

keit unterrepräsentierter Kulturschaffender und künstlerischer Perspekti-

ven im Kulturbetrieb ein.

Diversitätsentwicklung im Kunst- und Kulturbereich erfordert einerseits

die Umsetzung rechtlicher Vorgaben wie dem Allgemeinen Gleichbe-

handlungsgesetz, der UN-Behindertenrechtskonvention und dem Teil-

habe- und Integrationsgesetz. Vor allem aber entfaltet und stärkt sie

künstlerisches Potenzial und stellt einen Qualitäts- sowie Akzeptanzge-

winn für den Kunst- und Kulturbereich dar.
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Gemäß Kulturförderplan 2019-2023 sollen die kulturelle Teilhabe gestärkt
und Fördermaßnahmen neu justiert bzw. weiterentwickelt werden. Dazu

wurde in einem beteiligungsorientierten Prozess ein Gesamtkonzept ent-

wickelt, das dem Ziel folgt, Benachteiligungen auf Grund von Hautfarbe,

Herkunft, Geschlecht, Behinderung, Alter oder sexueller Identität abzu-

bauen und Chancengleichheit herzustellen. Dem zu Grunde liegt die Hal-

tung, dass Diversität als „Normalzustand" und damit als Querschnitts-

thema in allen Bereichen der Kulturförderung und des Kulturbetriebs ver-

standen und betrachtet werden muss. Mit dem Konzept werden die ver-

schiedenen Facetten des Themas mit ihren spezifischen Anforderungen

und Bedarfen neu fokussiert sowie Maßnahmen transparent und nach-

haltig gestaltet. Dabei wird auf vorhandene Expertise und erprobte Struk-

turen aufgebaut und auch langfristig auf Dialog und Beteiligung gesetzt.

Zielsetzung:

Abbau von Zugangsbarrieren in bestehenden Strukturen, auch in

Programmen und Verfahren der Kulturförderung,

Förderung und Sichtbarmachung unterrepräsentierter künstleri-

scher Arbeit und Potenziale,

Aufbau von Ermöglichungsstrukturen durch Unterstützung von

Empowerment-Prozessen unter Berücksichtigung der fünf „P's"

(Publikum, Personal, Programm, PR und Partner),

Unterstützung von diversitätssensiblen Veränderungsprozessen in

Verwaltung, Verbänden und Kulturinstitutionen.

Das Konzept ist als Rahmensetzung und Prozess zu verstehen, der auf

eine Parallelität im Vorgehen setzt: Es integriert einerseits kurz- und mit-

telfristige „Sondermaßnahmen", die auf bislang unterrepräsentierte Ziel-

gruppen fokussiert und zugeschnitten sind. Andererseits wird ein Prozess

initiiert, der die Notwendigkeit des Themas mehr ins Bewusstsein der
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etablierten Strukturen (reguläre Förderprogramme, Einrichtungen, Kultur-

angebote) rückt und hier zu langfristigen Veränderungen führt.

Es sieht drei Handlungsebenen vor, denen konkrete Maßnahmen und

Umsetzungsschritte zugeordnet sind:

Inhaltlich-strategische Ebene (Diversität als Querschnittsthema in

Förderverfahren, Jurys, Gremien und Verbänden gestalten, Dialog

und Beteiligung fortführen)

Beratung und Qualifizierung (Angebote für Projektträger, Ver-

bände, Einrichtungen und Kommunen weiter ausbauen und ver-

knüpfen)

Projekt(förder)ebene (Neue Förderprogramme ab Sommer 2021,

mit denen 1. im Kulturbetrieb unterrepräsentierte Kulturschaffende,

2. Einrichtungen bei der Entwicklung von Diversitätskonzepten so-

wie 3. Maßnahmen zur Barrierefreiheit von Kulturangeboten unter-

stützt werden. Hinzu kommt die Förderung von landesweiten Pilot-

Projekten sowie Programmen Dritter.)

Ab 2022 sind für das Themenfeld rund 3,17 Mio. EUR eingeplant (davon
rund 2,17 Mio.€inderTitelgruppe66 und 1 Mio. EURausderStärkungs-

initiative Kultur). Diese Mittel sind u.a. für bereits laufende Projekte vor-

gesehen sowie für die drei neu geplanten Förderprogramme „Neue künst-

lerische Perspektiven - Der Diversitätsfonds NRW", „Neue Normalität -

Förderung von Diversitätsentwicklung in Kultureinrichtungen" und„Neue

Zugänge - Ergänzungsmittel Barrierefreiheit".

Hinzu kommen Maßnahmen aus den Spartenförderungen, die ebenfalls

auf die Stärkung von Diversität und Teilhabe einzahlen. Hier wären bei-

spielsweise die Investitionskostenförderung für das geplante Haus der

Einwanderungsgesellschaft in Köln (DOMiD) oder das inklusive Schau-

spielstudio am Schauspiel Wuppertal in Kooperation mit der Glanzstoff-

Akademie der inklusiven Künste zu nennen, das im Rahmen des Förder-

Programms NEUE WEGE unterstützt wird.
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Gesamtkonzept Diversität und Teilhabe

Entwicklungsebenen und Bausteine

1. Strategische Ebene

Mmaltrium ft»
Kulhx und Wrwnsctuft
dn Undn Nortfrtttio-Wnttatm

In Umsetzung

laufend

geplant

Formulierung einer Haltung /
Selbstverständnis

Gemeinsame Erklärung

Sensibilisierung /Identifizierung und Abbau von
Zugangsbarrieren in der Kulturförderung Verstetigung Dialogprozess

Fachkongress

2. Beratungs- und Qualifizierungsebene

Netzwerkstelle/
Knotenpunkt

Adressaten: Projektträger,
Einrichtungen, Kommunen

<-
Beratung, Qualifizierung

3
Erfahrungsaustausch

3. Projektebene (Förderprogramme) Runder Tisch D'iversität

„Neue künstlerische
Perspektiven"

Der Divers'rtätsfonds NRW

„Neue Normalität"
D'iversitätskonzepte von

Kultureinrichtungen

„Neue Zugänge"
Ergänzungsmittel

Bamerefreiheit

Frauenkulturbüro

kubia - Kulturelle Bildung im
Alter und Inklusion

Angebot im Bereich kulturelle
Diversität

MKW-geförderte Programme
Dritter und landesweite

Pilotprojekte

Forderfonds J<ulturelle
Bildung im Alter*
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